
Bekannt gemacht im Amtsblatt Nr. 4 vom 15.03.2002

Landratsamt Ebersberg.
44/863-2 Zomedjhg 2/IX Bd. II

des Landratsamtes Ebersberg über das-.Wasserschützge.biet in den Gemeinden ,
Zömedihg Vaterstetten und Oberpframmem (Lkr. Ebersberg) sowie in der Gemein-
de Grasbrunn (Lkr. München) für die öffentliche Wässerversorgung des Wasserbe-
schaffungsyerbandes Baidham vom 28.02.2002. _ • . ' • ;

Das Ländratsamt Ebersberg erläßt aufgrund des § 19 Abs. 11Nr. I^Wasseri iQUs-
haltsqesetzes (WHG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 12.11.1996 (BGBII S. 1695)
•I V m Art 35 und Art, 75 Bayer, Wassergesetz (ßayWG) i. cj. F. der Bekanntma-
chung vom ,19.07:.1994 (GVBI Nr. 21/94, S. 822), zuletzt geändert durch § 6 des^
Bayer. UPV-Richtlinie-Umsetzurigsgesetzes (BayUVPRLUG) vom 27.12;99.(GVBI

. S. 532), folgende "

Verordnung * ' , ' • _

' • • ' . • \ § 1 • - . . - • - ' " " . . ' . ' •

. Allgemeines

Zur Sicherung der öffentlichen Wasserversorgung deB Wässerbeschaffangsverban-
des Baldham wird in den Gemeinden Zorneding, Vaterstetten, Oberpframmem (Lkr.
Ebersberg) und Grasbrunn (Lkr. München) das in § 2 näher umschriebene Schutz-
gebiet festgesetzt. Für dieses Gebiet werden die Anordnungen.nach §§ 3 bis 7 er-
lassen. - . • ' ' • • ' ' . . '

§2

Schutzgebiet

(1) Das Schützgebiet besteht aus:
1 Fassungsbereich • (Zone I)
1 engeren Schutzzone (Zone II)
1 weiteren Schutzzone (Zone IM A)
1 weiterem Schutzzone (Zone III B)



(2) Die Grenzen des Schutzgebietes und der einzelnen Schutzzonen sind in de/n im
Anhang (Anlage 1) veröffentlichten Lageplan eingetragen. Für die genaue Grenz-.
Ziehung ist ein Lageplan im Maßstab 1 : 5000 maßgebend, der im Landratsamt
Ebersberg und in den Gemeinden Zorneding, Vaterstetten, Grasbrunn und in der
VG Glonn niedergelegt ist; er kann dort während der Diefiststunden eingesehen

Dteaehaue Grenze der Schutzzone verläuft auf der jeweils gekennzeichneten
Grundstücksgrenze oder (wenn die Schutzzonengrenze ein Gründstuck schnei-
det) auf der der Fassung näheren Kante der gezeichneten Linie.

(3) Veränderungen der Grenzen oder der Bezeichnungen der im Schutzgebiet gele-
genen Grundstücke berühren die festgesetzten Grenzen der Schutzzonen nicht.

(4) Der Fassungsbereich ist durch .eine Umzäunung, die engere Schutzzone und die
weitere Schutzzone IIIA sind, soweit erforderlich, in der Natur m geeigneter Weise
kenntlich gemacht.'



§ 3 Verbotene oder nur beschränkt zulässige Handlungen sowie
Gebote im Trinkwasserschutzgebiet

Es sind

verboten wie Nummer 1.21 Düngen mit Gülle,
Jauche und Bslirdst

verboten

verboten, außer Standort-'und bedarfsgerechte Düngung gemäß den gesetzlichen Vor-
schriftenderDühgeverordnung • . #

insbesondere auch auf abgeernteten Flächen ohne unmittelbar folgendem Zwiscbe n-
fnKfct-oderHaurJfiuchtänbau

-verbofea auf Dauefgrflnlandvoml.il. bis 15.2.
-ausgeoorenfcn fistmist- • _

- vtrbo!« auf Ackerland vom 1,10. bis 15.2.
- tus genommen Rs Inest-

,2 Düngen mit sonstigen organi-
schen und mineralischen
Stickstoffdüngern verboten

.3 Lagerfi und Ausbringen von'
Klarschlamm, Fäkalschlarom
und Kompost aus zentralen
Bioabfallanlagen

1.4 befestigte Dungslätlen zu er-
richten oder zu erweitefo'

1.5 AnlagenzumLagemundAb-
fülleh von Jauche, Gülle wfcr
Silag'eslcVSrsaft zu enichten oder
zu erweitem1

verboten
_ _ ^ — — • •

verboten, ausgenonuoin irit Ableitung der .
Jauche in eine'a dichten BfhiiHer
verboten, ausgenommen mit dichlenBe- •
häliem, die eine Leckageerkennung zu-
lassen. Die Dichtheit der geSamten.Anlage,
einscMießlieh Zu. und Ableitungen, ist vor
Inbetriebnahme rudizuv.-eisen und regelmäßig
miod. jedoch alle 5 Jahre wiedertehreod zu.

überprüfen. ^ _
yerbofen, sofern nicht gegen Niederschlag
dkty abgedeckt, ausgenommen Lageiung von
N^&eien DOnRero bis zu zwei V/ochen
verboten, ausgenommen irst Ableitung der
Gär-und Siclxrsäfte in dichle Behälter

verboten, außer Gärfutterbereitung in kkjnen.
Einheiten (< 5 m?) mit einer dichten allseitigen
Umwicklung (z.B. Rundballensila£e) ohne
Gärsafterwarlu
verholen, ausgenommen entsprechend den .
MaBgaben in der Anlage
- verboten, sofern nicht tue Ernährung der,
Tiere in* wesentlichen aus den genutzten
.Weidefläcbeo erfolgt

- verboten, wenn die Grasnarbe flächig
vetlem wird

• v e r b o t e n

verboten

verboten

verboten

verb'o tea

-verboten.

1.6 Lagern von WirUchafts- oder
Mineraldünger auf unbefestig-
ten FKcheft

1.7 ortsfeste Anlagen zur Gär-
futterbereitung zu errichten

• oder zu erweitem1

1.8 Gärfutteilagerung außerhalb
ortsfester Anlagen

1.9 Stellungen zaerriditen oder
zu erweitern1 .

1.10 Freilandüerhalnjng
(s. Anlage) '

1.11 Beweidiing
1.12 Anwendung von Pflanzen-

schutznatteln verboten

1.13 Anwendung von Pflanzen-
schutzmitteln aus Luftfahr-
zeugen oder zur Bodenent-
seuchung

verboten

verboten, sobald die BooVnfeuchte70 % der
nutzbaren FeldkapazitSt (nFk) Überschreitet1.14 Beregnung landwirtschaftlich

oder gärtnerisch genutzter
Flachen

verboten

'Es'wird auf die "Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen und über
Fachbetriebe (AnlagenVerordnung. VAwS)" hingewiesen, die im Anhang 5 nähere Ausführungen zur
baulichen Gestaltung(u.a.Leckägeerkennung) enthält. .



verboten, ausge-
nommen Beregnung
von uobehandeltem
Hob bis zu 3000
Fes (meiern und von
unbehaadeltem entrin-
detem Hob bis zu
10000 FwüiKlern

1,15 Naßkonservierung von
Rundhob

v e r b ö ten

1.16 Gartenbaubetriebe oder ,
Kfeingartenanlagen zu «- v e r b o l c n

1.17 besondere Nutzungen neu
anzulesen oder zu erweitern verboten

1.18 taßdwirtschatUicrie Dräne
und zugehörige Vorflutgr3-
ben zu errichten oder zu
andern •

U 9 ganzjährige Bodenbedeckung
durch Zwischen- oder
Haupcfiucht

verboten, ausgenorrämrfUnlcrhaflungs maßnahmen
verboten

erforderlich, soweit fruchtfolge- und witterungsbedingt möglich

Eiou wegen d a nachfolgenden Ruchurf unverrreidbare Wioterfurchc darf eist ab dem

.1.11. erfolgen. ' : •. .

Zwischenfrucht vor Mais darf erst ab 15 3. eingearbeitet we
verboten, wenn rüeßinschlagfläcbs 5000 rtf
übersteigt;

verboten, wenn die EinSchJagfläche
3000 m1 übersteigt;'

verboten1.20 Kahlschlag oder eine in d«
Wirkung gldchkonwenda
Maßnahmä

ausgenommin sind forstwirischaMcbe Maß-
nahmen bei Kalamitäten, sofern vorherige ,
Anzeige bei der jeweils zuständigen Kreisver-
waltungsbehönfc erfolgt ist

ausgenommen sind forstwirtschafiliche
Msßnahjren bei Kabmitaten, sofern
vorherige Anzeige bei der jeweils ' ,
zuständigen Kreis Verwaltungsbehörde
erfolgt ist

verboten

geboten'1.22 Begründung von Wald zu
standortgerethfem Wald

(s. Anlage)

(soweit nicht unterden Nm. 3 bis 6 geregelt)
verboten, ausgenommen Bodenbearbeitung im

2. bei sonstigen Bodennutzungen
ZI Aufschlüsse ocler Verände-

rungen der Erdoberfläche,
selbst wena Grundwasser
nicht aufgedeckt wird, insbe-
sondere Rschleiche, Kies-,
Sand- und Tongruben, Stein-
brüche, ÜberUgeberEbaue
und Torfstichs

~Vl Wiederverfailun
Erdaufsclilüssen

verboten, wenn die
SchutefiuMon der
Deckschichten'hier-
durch wesentlich
gemindert wird

Rahmea der ordnungsgemäßen fand- uod forstwirt-
schaftlichen Nu Kung

verboten

v e r b o t e n

3, bei Umgang mit wassereefährdenden Stoffen
3.1 Rohrkitung"sanlagen zuni

Befördern wassagefahr-
dender Stoffe im Sinne' des'
§ 19 aWHG zu errieten oder
zu ervi'eitem

3.2 Anlagen nach j 19 g
\VHG zum Herstellen, Be-
h3nde.ta oder Verwenden
von wassergeiahnienden
Stoffen zu errichten oder

' zu erweitern (s. Anlage)

v e r b o t e n

verböten, ausgenom-
men Anlagen

-bislOÖO.rrPbiW.
irurSioffeder -
Wassergerährfungs-
WassefWGK)!

r bis 10 m* bzw. t
filr .Stoffe der
WGK2

- bis 0,1 m" bzw. t
für Stoße der
WGK3

verboten



vertraten, ausgenom-
men Anlagen

'. bis "1000 ra> bzw.
tfitr Stoffe (Jef
WassergefährdiSigs-
kJasse(WGK)l

• bislOrtfbiw. i '
für Stoffe der
WGK2

-bis 0,1 itfbzw.t
für Stoffe der
WGK 3
{bis 2201fur Altöl)

verboten, ausgenom-
men Anlagen im
fiblidwnRahmeävon.
Haushalt und Land- •
Wirtschaft

bis201furS]offe<fer
Wassergefährdungs-

: klasse3.
(bis501bdÄJiöl)

bis 10.0001 für Stof-
fe bis Wassergefihr-
dungsklasse 2

,3 Anlagen nach $ 19 g WHG mm
Lagern, Abfüllen öderUrtechh-
gcn.von wässergefährdendin

' Stoffen zu errichten oder zu er-,
weitem (s. Mlage)

v e r b o t e n

verboten, ausgenommen kurzfristige Lagerung
von Stoffen bis Wassergerahrdungskhsse2 in
zugelassenen Trensportbehältern bis zu je 50
Litern, tferea Dichtheit kontrollierbar ist

,4 Umgang mit wassergefähr-
derrfen Stoffen nach j 1 ? g
Abs. 5 WHG, »uch Pflanzen-
schuturatteln, aufterttalb wn
Anbgen nach Nrnl 3.2 nnd 3.3

v e r b o t e n

verboten, ausgeooimKo BCWUSICUUIIS «i
geeigneten Behähcra oder Verpackungen zur
regelmäßigen Abholung (»tiefe Werts loßhöfe)

.5 Abfall LS.A Abfallgesetze und
Bergbauliche Röcfcslände zu
behandeln, zulagem oder ab--

v e r h o l e n ,

.6 Betrieb von fccmtechnlschen
Anlagen imSinoe des Atom-

v e r b o t e n

.7 Geoehndgungspftichtiger Um-
gang rrft radioattiven Stoffen
imSJnnedes Atomgesetzes •
und derStrahknscliQtiver-
ordouDg

v e r b o t e n

td Ab

4.1 Ab;vasse(behandhjngsanbgen
zu errichten oder zu erweitern v e r b o t e n

4.2 Regen- u. Mischwasserenila-
stungsbauwerke zu emchlen v e r b o t e n

4.3 Trockenabprte zu errichten
oder zu erweitern

nonanen voriüber-
gehend uod rat
dichtem Behälter

V e r b o t e n .

e r b o t e n

4.'S Anjagen zur Venlckerung oder
Versenkung von Abwasser

(eioschl.Kühlwasserund " .
Wasser aus Wärmepumpeoan-
Ugen) zu emebten oder zu er-

v e r b o t e n

4.6 Anlagen zur Versickerun« oder
Versenkung des von Dach-'
flachen abfließenden Wassers
zu errichten oder zu erweitera

nomrren zur Ver-
sickerung über die
belebte BoÜen-'
zonc..

- verboten für ge-
woblicbe'Anlagea
und für Metall-
dächer

verboten, ausgenommen Entwäiserungs-anlagen,
deren Dichtheit vor Inbetriebnahme durch
Druckjxobe. nachgewiesen und wiederkehrend .
alfe 5 Jihre durch geeignete Verfahren überprüft,
wird

verboten, sofern rächt die Richtlinien für die
Anlage von Straßen in WassergewinnungsgeWe-
tea (RiSiWag), eingeführt mit IMBek v. 28.05.82
(MABL S. 329), in der jeweils geltenden Fassung
beachtet werden; ansonsten verboten wie in Zone
II " • •

v e . t b o t e ' a

4.7 Anlagen zum Durchfeilen oder
Ableiten von Abwasser zu er-
richten oder zu erweilem v e r b .o t e rt

verboten, ausgenommen öffentl
ftld- u. Waldwege, beschrankt-
Öffentliche Wege, Egentümer-
wege und Privatwege bei breit-
flächigem Versickern des ab-
fließemfcn Wassers

5.1 Straßen, Wege und sonstige'
Verkehrsflächen zu errichten
oder zu erweitern verboten



HI
.2 Eisenbahnanlagen zu er-

ichten öder zu erweitern.3 zum Straßern, Wege-, Eisen-
bahn- u. Wasserbau wassef-
gefährdende auswasch- oder
aus taugbare Materialien (z.B.
Schlacke, Bauschutt, Teer,
In^gnierrnittel U.a.) zu

v e r b o t e n

,4-Batfe- lind Zeltplälze einzu-
richten oder zu erweitern;

dichte Sammekntwasserung unter Beachtung
von Nr. ,4.7^ '

v e r b o t e n

j Sportanlagen zu emebten
odef zu erweitern

über emä dichte Samrmkntwässeniflg .unter
.Beachtung" von Nr. 4.7 ,

- yerbolea ßrToritaubenschieSanlagenund
Motorspörtanla&en

-verboten für Gro8-
vcranslalöingen
außerhalb von

- Sportanlagen
- verboten tat

Motorcport

v e r b o t e n

.6 Sportveranstaltungen
durchrufilhren

v e r b o t e n

5.7 niedhöferuerachte'noder
zu erweitern verbo ten

5.8 Flugplätze, einschl. Sichaheits-
flächenl Notabwuriplatze, rrwlä-
tärisch© Anlagen und Übungs-
plätze zu «richten oder zu er-
wfiern-

5.9' MiGtärischeÜbungen durch-
ufthrea

5.10 Baustelkneiniichtungen,
Bauslofilager OT errichten
oder zu erweitem

5.11 Vuterta'ge-Ecigbau, TunrieJ-
bauten • •

5.12 Durcöfuhiungvonßohningea

v e r b o t e n * . ,

verboten

5.13 Anwendung V. Pflanjfen-
schutzmitteln auf Reüand-

; flachen ohne landwirtschaft-
liche, forstwirtschaftliche oder
gärtnerische Nutzung, sowie'
zur Untetbalwng von Ver-
kehfswegen

5.14 Düngen mit näneraHschen
Stickstoffdüngeni
:ohneNr.l.2)

5.15 Beregnung

6. bei baulichen Anlagen allgemein
6.1 Bauliche Anlagen zu er-

richten oder"zu erweitern

v e r b o t e n verboten,
sofern Grundungssohle liefer
als der höchste Gründwasser-
stand liegt

verboten,
soferä Giündungssohle tiefer
als 2 m
Ober dem höchsten Grund-
wasserstand hegt

6.2 Ausweisung neuer Bauge"-
bicte im Rahmen der Bau
kitplanun;

verboten

Die Verbote des Absatzes 1 Nm. 6.1. und 7 gelten nicht für Handlungen im
Rahmen der Wassergewinnung- und -abieitung des Trägers der öffentlichen
Wasserversorgung, die durch diese Verordnung geschützt ist.

(2)



(3) Soweit sich die durch diese Verordnung festgesetzten Schutzzonen mit denen
. anderer Verordnungen zum Schutz von Wasserversorgungsanlagen uber-

• schneiden, gelten die jeweils strengeren Schutzauflagen. . .

§4

Ausnahmen

m Das Landratsamt Ebersberg und das Landratsamt München Können für das
jeweilige Kreisgebiet von den Verboten des § 3 Ausnahmen zulassen, wenn

1.- das Wohl der Allgemeinheit die Ausnahme erfordert öder

• 2. das Verbot im Einzelfall zu einer unwilligen Härte führen würde und das Ge-
meinwohl der Ausnahme nicht entgegensteht.

(2) Die Ausnahme ist widerruflich; sie kann mit Bedingungen und Auflagen ver-
bunden werden und bedarf der Schriftform.

(äi Im Falle des Widerrufs können das Landratsamt Ebersberg und das Land,
ratsarnt München für das jeweilige Kreisgebiet vom Grundstückseigentümer
verianqen, daß der frühere Zustand wieder hergestellt wird, sofern es das
Wohl der Allgemeinheit, insbesondere dör Schutz der Wasserversorgung, er-

fordert.

' • ' ' ' . • " . ' • § 5 • ' . " . . "

Beseitigung und Änderung bestehender Einrichtungen

(1) Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb des
Schutzgebiets haben die Beseitigung oder Änderungen Einrichtungen, die
im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung bestehen und deren Be-
stand Errichtung, Erweiterung oderBetrieb unter die Verböte des § 3 fallen,

• auf Anordnung des Landratsamts Ebersberg und des Landratsamtes Mun- .
chen (für das jeweilige Kreisgebiet) zu dulden, sofern sie nicht schon nach
anderen Vorschriften verpflichtet sind, die Einrichtung zu beseitigen oder zu

ändern.

(2) Für Maßnahmen nach Absatz 1 ist nach den §§ 19 Abs. 3, 20 WHG und Art.
' 74 BayWG Entschädigung zu leisten. . .



. §6 :

Kennzeichnung des Schutzgebiets

Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb des Schutz-
qebietes haben zu dulden, daß die Grenzen des Fassungsbereiches und der
Schutzzonen durch Aufstellen oder Anbringen von Hinweiszeichen kenntlich ge- .
macht werden. • • *

§7

Kontrollmaßnahmen

(1) Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalt) des
Schutzgebietes haben Probenahmen von im Schutzgebiet zum Einsatz be-
stimmten Düngemitteln und Pflanzenschutzmitteln durch Beauftragte des
Landratsamtes Ebersberg zur Kontrolle der Einhaltung der Vorschriften dieser
Verordnung zu dulden.

t - - • • • .

(2) Sie haben femer die Entnahme von Boden-, Vegetation*- und Wasserprpberi
und die hierzu notwendigen Verrichtungen auf den Grundstücken inrWasser-
schutzgebiet durch Beauftragte des Landratsamtes Ebersberg zu dulden.

• § 8 • . ' ,

Entschädigung und Ausgleich

>m Soweit diese Verordnung oder eine aufgrund dieser Verordnung ergehende
• Anordnung eine Enteignung darstellt, ist über die Fälle des §5 hinaus nach

den.§§ 19 Abs. 3, § 20 WHG und Art. 74 BayWG Entschädigung zu leisten.

(2) Soweit diese Verordnung oder eine aufgrund dieser Verordnung ergehende
Anordnung dieordnungsgemäße land- oder forstwirtschaftliche Nutzung be-
schränken, ist für die dadurch verursachten Nachteile ein angemessener Aus-
gleich gem. § 19 Abs. 4.WHG und Art. 74 Abs. 6 BayWG zu leisten.



. . . . . . . , • " • . § . » • • . ' . - • - • - . . . •

Ordnungswidrigkeiten

Nach § 41 Abs. 1 Nr. 2, Abs, 2 WHG kann mit Geldbuße bis zu fünfzigtäusend Euro
belegt werden, wer vorsätzlich oder fahrlässig

1. einem Verbot nach § 3 Abs. 1 zuwiderhandelt,

2 eine nach § 4 ausnahmsweise zugelassene Handlung vornimmt, ohne die mit
' der Ausnahme verbundenen Bedingungen oder Auflagen zu befolgen,

3. Anordnungen oder Maßnahmen nach §§5 und 7 nicht duldet.

§10

Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Amtsblatt für das
Landratsamt Ebersberg in Kraft. Gleichzeitig tritt die Verordnung des Landratsamtes
Ebersberg vom 31.05.1985, bekanntgemacht im Amtsblatt des Landratsamtes :

Ebersberg Nr. 11, über das Wasserschutzgebiet für die öffentliche Wasserversor-
gung des Wasserbeschaffungsverbandes Baldham außer Kraft.

Landratsamt Ebersberö
Ebersberg, den 28.02.2002

Vollriardt,
Landrat



Anlage: Hinweise und Begriffsbestimmungen

zu Nr. 1.9

o Der Speicherraum für Gülle bzw. Jauche sowie die Zuleitungen sind baulich so, zu
gliedern dass eine Reparatur jederzeit möglich ist, Dies kann durch einen zwei-
ten Lagerbehälter oder eine ausreichende Speicherkapazität der Gulie.kanale
gewährleistet werden. Hinsichtlich der Dichtheitsprüfungen wird auf die Anlagen-
Verordnung (VAw'S) Anhang 5 hingewiesen.

o Zur jährlichen Dichtheitsprüfung von Gülle- bzw. Jauchekanälen ist eine Lecka-
geerkennung für die Fugenbereiche entsprechend VAwS Anhang 5 Nr. 4.2 vor-
zusehen.

• Planbefestigte (geschlossene) Flächen, auf deneaKot und Harn anfallen, sind,
flüssigkeitsundurchlässig (Beton B 25 wu) auszuführen und jährlich durch Sicht-
. prüfung auf Uhdichtigkeite.n zu kontrollieren. . . ; . . .

o Bei Güllesystemen ist der Stall in. hydraulisch-betrieblich abtrennbare Abschnitte
zu gliedern, die einzeln auf Dichtheit prüfbar und jederzeit reparierbar sind.

o Die einschlägigen Regeln der Technik, insbesondere DIN 1045, sind zu beach-

ten.

o per Beginn der Bauarbeiten ist bei der Kreisverwaltungsbehörde und
serversorgungsunternehmen 14 Tage vorher anzuzeigen. ,

zu Nr. 1.10 .
• • ' * . • - '

"Freilandtierhaltung" liegt vor, wenn sich die Tiere über längere Zeiträume (ganzjäh-
rig oder saisonal) ganztägig auf einer bestimmten Freilandfläche aufhalten..

zu Nr. 1.17 .

"Besondere Nutzungen" sind folgende landwirtschaftliche oder erwerbsgärtnerische.

Nutzungen:. '

Weinbau . .
Ostbau, ausgenommen Streuobst .
Hopfenanbau . _ . .

- Tabakanbau
Gemüseanbau, ausgenommen Feldgemüse,
Baumschulen und forstliche Pflanzgärten

Im Umfang der bereits im Schutzgebiet bestehenden Flächen mit "besonderen Nut- •
zungen" ist das Wiederanlegen derselben erlaubt.



zu Nr. 1.22

Begründung von Wald ist die Erneuerung von Waldbeständen durch Natur- oder
Kunstverjüngung (Saat oder Pflanzung) nach Erreichen der Hiebsreife oder nach j
Schädigung der vorangegangenen. Waldgeneration. . . . .

zu Nrn. 3-2 und 3.3

Es ist jeweils die aktuelle Fassung der "Allgemeinen Verwaltungsvorschrift über die
Einstufung wässergefährdender Stoffe in Wassergefährdungsklassen - Verwaltungs-
vorschrift wassergefährdender Stoffe (VwVwS)"zu beachten. .

Für Anlagen mit Stoffen, deren Wassergefährdungsklasse (WGK) nicht sicher be-
stimmt ist, wird WGK 3 zugrundegelegt.. .

Im folgenden werden einige in Haushalt, Landwirtschaft und Industrie gebräuchliche
Stoffe und deren Einstufung iri die; jeweilige Wassergefähr/dungsklässe gemäß
VwVwS vom 17.05.1999 beispielhaft aufgeführt.

WGK 3WGK 2WGK1
sta'rk wasseroefährdende Stoffewasserpefährdende Stoffe»ach wassergefährdende Stoffe
Altöle
Silbemitrat
Per .(Tetrachlorethen)
Tri (Trichlorethen)
Benzol
Ottokraftstoffe (an Tank-
stellen erhältliche)
Säureteer ;
Quecksilber . ]
Chromschwefelsäure
Chloroform
Hydrazin

PSM: Lindahi Cyper-
methrin

Heizöl EL
Dieselkraftstoff
Ottokraftstoffe (nicht als
krebserzeugend gekenn-
zeichnet)
Tpluol
Natriumnitrit
Formaldehyd
Ammoniak
Phenol
Dichlormethan
Xylol
Schmierple auf Mine^
ralölbasis (legierte, emul-
gierbare und nicht emulgier-
bare)

PSM: Atrazin, Simazin,
Terbuthylazin, Benta-
zön, Ethephon .

Ethanol
Aceton
Wasserstoffperoxid
Natriumchlorid (Kochsalz) ;
Glycerin
Harnstoff
Kaliumnitrat .
Ameisensäure •
Salzsäure (Chlorwasserstoff)
Ammoniumsulfat
Ammoriiumnitrat ;
Dicyanciiamid (DIDIN)
Rapsölmethytester (Biodiesel)
schweres Heizöl
Methanoi
Schmieröle auf Mineralöjbasis
(unlegierte Grundöle)'






